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Eine wurzellose Braunkohlenscholle in Sedimenten der Elster-Eiszeit in 

einem temporären Straßenanschnitt bei Niederoderwitz

Von  OLAF  T I E T Z ,  THOMAS  B E R N E R  und  ANDREAS  S C H O L Z

Mit 1 Abbildung und 1 Tabelle

Im Zuge der Verlegung der B 178 zwischen Löbau und Zittau erfolgten seit Sommer 2011 
Arbeiten an der sie überquerenden Landstraße S 128 zwischen Großhennersdorf und Nieder-
oderwitz. Im Rahmen dieser Bauarbeiten erschloss eine 6–7 m tiefe Baugrube für die Anlage der 

war eine schwarze, muldenartige Struktur an der Südecke der ca. 80 m × 50 m großen Baugrube 
(Abb. 1; RW 5482221, HW 5648057, OK = 330,0 m ü. NN). Geologische Kartierungen am 3.6.2012 

die durch den Elster-2-Eisvorstoß in ihre heutige Position umgelagert wurde. Die Ergebnisse der 
geologischen Böschungs aufnahmen in Kombination mit einer fotographischen Dokumentation 
des Aufschlus ses vom 20.11.11 sollen nachfolgend vorgestellt werden.

Die Trasse der B 178n teilt die Baugrube in zwei gegenüberliegende Böschungsbereiche. 
Die jeweils ca. 80 m langen Böschungen liegen in der Brückenbaugrube im NE und SW etwa 
30 m bis 80 m auseinander. In beiden Böschungen, einschließlich der anschließenden Straßen-

(Tab. 1). In der NE-Böschung der Brückenbaugrube bilden im südlichen Abschnitt die gut 
geschichteten Schmelzwasserbildungen eine markante Einmuldung bis nahe ans Planumsniveau, 
die vermutlich auf glazigene Stauchungen durch den Elster-2-Eisvorstoß zurückzuführen ist. 

dem Elster-1-Eisvorstoß zugeordnet werden kann (s. auch STEDING 1973a und STEDING et al. 1991). 

Bildung anzusehen sind. Über dem E1-Geschiebelehm folgen weiter nach NW kiesige Sande, 

Geschiebeblocklage mit mittelgraugrünem Lehmbindemittel kann aufgrund der Position und der 

STEDING

(s. Geologischer Schnitt I-II der Anlage zu Exkursion I bei STEDING 1976 in Verbindung mit der 
Horizontkarte gE2-fS1 bei STEDING

Sanden über dem oberen Geschiebehorizont muss es sich bereits um Nachschüttbildungen des 
E2-Eisvorstoßes handeln. In der Straßenböschung nordwestlich der Brückenbaugrube nehmen die 
beiden Sandfolgen mit der zwischengeschalteten Geschiebeblockpackung die gesamte Böschung 
auf einer Höhe von 7 m ein. Aufgrund der Verrollung der Böschung sind keine genaueren Angaben 
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die Schmelzwasser einmuldung relativ ungestört.

In der SW-Böschung tritt im südwestlichen Abschnitt die bereits genannte kohleführende 
 und zieht sich 

keilförmig ca. 10 Meter weiter nach NW und auch mindestens 2 m nach SE um die Ecke in 

Wesentlichen von mittelgraugrünem Geschiebelehm unter- und überlagert, der unterhalb der 
Scholle im SE als Geschiebeblockpackung ausgebildet ist. Bei dem Geschiebelehm handelt es 
sich in Analogie zur NE-Böschung sehr wahrscheinlich um Ablagerungen des E2-Eises (s. o.).

Unter der Blockpackung sind kiesführende Sande aufgeschlossen, die am  nordwestlichen 

diapierartiger und ballenförmiger Turbationen in Vermengung mit den basalen Kohleschluffen der 

Großhennersdorf und Niederoderwitz an der Neubautrasse der B 178n in der SE-Oberlausitz. Grau 
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Dadurch bekommt die Scholle einen muldenartigen Aufbau. Intern lassen sich vom Hangenden 
zum Liegenden folgende vier Schichtglieder aushalten: 

0,5–1,0 m mittel- bis dunkelgraubraune Schluffe mit dünnen, weißen Feinsandlagen.

In der bei Austrocknung papierartig aufreißenden 

dem Berzdorfer Becken (TIETZ & CZAJA 2004).

eingeschlossen; Südböschung der Brückenbaugrube für die Überführung der Landstraße S 128 über die 
B 178n zwischen Niederoderwitz und Großhennersdorf; im Vordergrund das Betonfundament der 
Brücke, am linken Bildrand der Beginn der rechten Straßenböschung der B 178n in Richtung Zittau; 
über der Böschung ca. 2 m hohe Abraumkippe aus Lößlehm und Mutterboden; Böschungshöhe ca. 5 
m, Bildbreite ca. 40 m. Foto  Andreas Scholz, 20.11.2011.
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von 110 m besitzt. Nach STEDING

Geschiebelehm überlagert wird, wodurch Ablagerungen der Holstein-Warmzeit (und erst recht 
der Eem-Warmzeit) ausgeschlossen werden können. Diese müssten sich über den Ablagerungen 

erreicht hat (STEDING 1976).

Eisvorstoß vor ca. 350.000–330.000 
Unter- und Überlagerung durch E2-Geschiebelehm spricht. Dagegen führte nach STEDING (1976, 
S. 9) das E1-Eis im Oderwitzer Becken zu bedeutenden Exarationen, was eine Anzahl von 

STEDING (1976, S. 11), 
dass das E2-Eis in der gesamten Oberlausitz zu beachtlichen glazigenen Störungen geführt hat. 

Ablagerungen 110 m unter der Fundstelle beginnen (STEDING

STEDING 1973b) oder aus einem 
weiter im NE gelegenen Einzugsgebiet. Dafür kommen die 12 bis 14 km entfernten lokalen 

Berzdorfer Becken. 

Dank

Umwelt, Landwirtschaft und Geologie Freiberg für das schnelle und konstruktive Gutachten zum 
Manuskript, wodurch die Arbeit verbessert werden konnte.
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